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Chronique générale

Eléments du système politique

Elections

Elections des parlements cantonaux

Am 27. September 2020 fanden in Schaffhausen Kantonsratswahlen statt. Für einen
der 60 Kantonsratssitze warfen insgesamt 549 Personen auf 15 Listen ihren Hut in den
Ring. Die Zunahme der Kandidierendenzahl um 15 Personen im Vergleich zu den Wahlen
2016 (534) gehe alleine auf die Frauen zurück, schrieben die «Schaffhauser
Nachrichten» (SN), denn die Zahl der weiblichen Kandidatinnen war auf 189 gestiegen
(+2.4 Prozentpunkte (PP), Anteil neu: 34.4%) und die Zahl der männlichen
Kandidierenden um 3 Personen gesunken. Von den bisherigen Kantonsratsmitgliedern
stellten sich 55 zur Wiederwahl. 
Stärkste Kraft im bestehenden Kantonsrat war bis anhin die SVP mit 21 Sitzen, gefolgt
von der SP mit 14, der FDP mit 10, der AL und der GLP mit jeweils 4 Sitzen, den Grünen,
der EDU und der CVP mit je 2 Sitzen und schliesslich der EVP mit einem Sitz. Während
die Juso im Gegensatz zu den Wahlen 2016 nicht mehr antraten, versuchten die Jungen
Grünen in diesem Wahljahr ihr Glück. 

Anlässlich eines Podiumsgesprächs der SN im Vorfeld der Wahlen zeigten sich sowohl
der Parteipräsident der Grünliberalen Christoph Hak (SH, glp) als auch Roland Müller
(SH, gp), Präsident der Grünen, für die Wahlen zuversichtlich: Es bestehe im Kanton
gegenwärtig eine grosse Unzufriedenheit, weshalb sie eher eine zusätzliche
Mobilisierung als einen Drift der Wählerstimmen zwischen den Parteien erwarteten. Die
GP, die AL und die GLP griffen in der Folge zu ähnlichen Mitteln, um diese neuen
Wählenden für sich zu gewinnen: Sie alle versprachen mehr Familienpolitik im Kanton.
So betonte beispielsweise AL-Präsidentin Nicole Hinder (SH, al), dass sich die
Attraktivität des Kantons nicht alleine auf die Steuerpolitik beschränke und der Fokus
verstärkt auch auf Familien gelegt werden müsse. Mit der aktuellen Frage nach den
Auswirkungen der Corona-Pandemie auf den Kanton konfrontiert, zeigten die
Parteiexponenten der SVP und FDP sowie der SP unterschiedliche Herangehensweisen:
Während Pentti Aellig (SH, svp) die Kostendisziplin in der Verwaltung in den
Vordergrund rückte und auch FDP-Wahlkampfleiter Peter Wullschleger (SH, fdp) in den
SN daran erinnerte, dass sich die Coronakrise über Jahre hinwegziehen könne und es
keine Lösung sei, «nun mit der Giesskanne Geld zu verteilen», verlangte Daniel Meyer
(SH, sp), dass es gerade in Krisenzeiten keine «Politik der leeren Kassen» geben dürfe.
Einige Tage später überraschte die Schaffhauser FDP mit dem Motto «Solidarität der
Wirtschaft» für den diesjährigen Wahlkampf. Die Freisinnigen präsentierten ein
Wahlprogramm, welches einem «Strauss aus bürgerlichen, sozialdemokratischen und
grünen Ideen» glich, so die SN. Man dürfe nicht gleichzeitig Gewinne privatisieren und
Risiken sozialisieren, begründete die Parteiführung ihren neuen Ansatz, welcher gemäss
den SN eher gewerkschaftliche Töne anschlage.

Wie bereits knapp ein Jahr zuvor bei den Nationalratswahlen schwappte die Grüne
Welle bei den Wahlen 2020 erneut in den Kanton Schaffhausen über. Während die
Grünliberalen mit einem Plus von 2.9 Prozentpunkten und einem neuen Wähleranteil
von 8.6 Prozent einen Sitz dazugewinnen konnten und so Fraktionsstärke erreichten,
freuten sich auch die Grünen über einen zusätzlichen Sitz. Sie kamen neu auf einen
Wähleranteil von 5.6 Prozent, was einer Zunahme von 1.7 Prozentpunkten entspricht.
Die grösste Gewinnerin des Wahlsonntags war allerdings ihre Jungpartei: Mit einem Plus
von 3.4 Prozentpunkten sicherten sich die Jungen Grünen gleich zwei Sitze im
Kantonsrat. Zusammen mit ihrer Mutterpartei erreichten sie somit erstmals
Fraktionsstärke. Ihr Wahlziel erreichte auch die EVP mit einem zusätzlichen Sitz
(Wähleranteil neu: 2.6%; +0.2 PP). 
Auf der Seite der Verliererinnen stand hingegen die SP, welche 1.8 Prozentpunkte an
Wähleranteil einbüsste, neu auf einen Wähleranteil von 19.7 Prozent kam und deshalb
einen Sitz räumen musste. Weil die Juso nicht angetreten sei, habe die SP eine ganze
Wählergruppe an die Jungen Grünen verloren, lautete das Fazit von SP-Parteipräsident
Daniel Meyer. Auch die SVP verlor einen Sitz: Mit einem Minus von 1.7 Prozentpunkten
kam sie neu auf einen Wähleranteil von 26.5 Prozent. Die verschiedenen Unterlisten der
SVP – Junge SVP (Wähleranteil: 2.4%; +0.4 PP), die SVP Senioren (Wähleranteil: 1.0%;
-0.0 PP), die SVP Agro (Wähleranteil: 2.2%; +0.1 PP) sowie die SVP KMU (Wähleranteil:
1.4%; -0.4 PP) – konnten ihren jeweiligen Sitz hingegen halten. Die FDP kam neu auf
einen Wähleranteil von 13.3 Prozent (-0.6 PP) und verlor ebenfalls einen Sitz im
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Kantonsrat. Auch ihre Jungpartei verlor ihren Sitz – wegen einer einzigen Stimme
(Wähleranteil: 0.9%; -0.8 PP). Die aufgrund dieses knappen Resultats erfolgte
Wahlbeschwerde blieb allerdings erfolglos: Das Gesetz sehe auch bei sehr knappen
Ausgängen keine Nachzählung vor, so das Urteil des Regierungsrats. Keine
Sitzveränderungen gab es bei der AL (4 Sitze, Wähleranteil 6.1%; -0.9 PP), der EDU (2
Sitze; Wähleranteil 3.4%; -0.5 PP) und der CVP (2 Sitze, Wähleranteil 3.2%; -0.5 PP). 
In der Amtsperiode 2021 bis 2024 wird die SVP damit mit insgesamt 20 Sitzen weiter die
stärkste Kraft im Kantonsparlament sein, gefolgt von der SP (12), der FDP (8), den
Grünen und der GLP (je 5), der AL (4) und schliesslich der EDU, CVP und EDU (jeweils 2).
Die Frauen konnten im Vergleich zu den Wahlen 2016 einen zusätzlichen Sitz für sich
gewinnen und werden in der kommenden Legislatur 16 der 60 Sitze besetzen (26.7%;
+1.7 PP).
Von den knapp 51'000 Wahlberechtigten des Kanton Schaffhausen machten 29’113
Personen Gebrauch von ihrem Wahlrecht (57.0%), was einem Plus von über 3
Prozentpunkten im Vergleich zu den Kantonsratswahlen 2016 (53.9 Prozent) entsprach.

Viel habe sich nach dem Wahlsonntag nicht geändert, bilanzierte die SN im Nachgang an
die Wahlen; insgesamt hätten nur fünf Sitze die Parteifarbe gewechselt. Zwei davon
waren zu den Grünen und je einer zu den Jungen Grünen, der GLP und der EVP
gewandert. Die Kantonslegislative bleibe auch nach diesen Wahlen vorwiegend
bürgerlich, schlussfolgerte auch der Blick. Besonders bitter endete der Wahlsonntag für
Philippe Brühlmann (SH, svp), welcher 2021 sein Präsidialjahr im Kantonsrat hätte
antreten dürfen: Er verpasste die Wiederwahl. Die SVP, welche weiterhin Anspruch auf
das Amt erhebe, werde sich für einen Ersatz entscheiden müssen, so die SN.
Die Schaffhauser Nachrichten prognostizierten zudem, dass sich die 46
Wiedergewählten und 14 Neugewählten in der kommenden Legislatur mit vielen
gewichtigen kantonalen Themen konfrontiert sähen: den massiven finanziellen,
gesundheitspolitischen und gesellschaftlichen Folgen der Corona-Pandemie, der
demographischen Entwicklung der alternden Schaffhauser Bevölkerung, aber auch
Umwelt, Energie, Verkehr sowie verschiedenen Infrastrukturprojekten in den Bereichen
Polizei und Kantonsspital. 1

1) Bericht der Staatskanzlei SH vom 27.9.20
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